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als Courier von Carlsruhe, und der Aönigl. Schwe⸗ 
diſche General⸗Conſul v. Lundb lad, von e alſund 
hier angekommen. 

Der Königl. Däniſche Geheime Confetenz⸗ Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minis 
ſter am hieſigen Hofe, Graf von Reventlow, iſt 
nach Hamburg von bier abgegangen. 

Der Königlid Großbritanniſche Cabinels Courier 
Fenneſch iſt, von London nach St. Petersburg 
gehend, bier durchgegangen. 

Charlottenburg, den 11. Juni. Nachdem 
Se. Majeſtät der König die allerhoͤchſte Gnade ger 
habt, die verfallene Stadt ⸗ und Pfarrkirche hieſelbſt, 
nach einem Plane des Herrn Geheimen Oberbaurath 
Schinkel, im Jnnern neu ausbauen zu loſſen, der 
Ball jetzt vollendet, und die Kirche ſowohl als der 
neugkbaute Thurm, gleichfalls ein Denkmal der Huld 

unſers gnädigen Monarchen, dem Magiſtrat uberge⸗ 
ben worden war, geſchah heute in Gegenwort Se. 
Majeſtät des Kdnigs-und des Hofes, fo wie der Des 
putirten der hoben geiſtlichen Staats⸗Behörden, des 
Magiſtrats, der Stadtverordneten, und einer zahlrei- 
chen Versammlung, die feierliche Einweihung, mit 
welcher zugleich die Einführung de 


lichen, die bis dahin an ee e war; En 


bunden wurde. Am Morgen erſch 

neuen Thurme herab Lob» und e — 4 
Chor von Poſaunen und Trompeten. r des 
gann der Gottesdienſt, und Se. Mai. der Kd 5 15 hat⸗ 


von dem Bur; germeſter der 


Uerguädigſt erlaubt 
Stadt, Berta ; Duda ben 975 


Stadt, Herrn Thomas, pr 


ange der Kirche empf Inge zu werden ve 
Foce de gerübeten den Dank, elde die gez 
nannten Perſonen im Namen der Stadt und 1 


ausſprachen, iu den huldreichſten Aeußerün 
dig 4 aufzunehmen. Rochen A für 1 85 Nag 1 
— 5 Liturgie gehalten worden 9925 führte der, 

perintendent Herr Pelkmaun den Superintendenten 


ann, begleitet von zwei Geiſtlichen, vor gen 
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8 neue Gotteshaus, welchem von Sr. Maj au 
die Bitte des Magiſtrats und des Kirchendorſtandes, 
der Name Louiſen Kirche beigelegt worden war, 
und die 8 are den Altar, den Taufſtein und 


neuen Ortsgeiſt⸗ 


herab, beim Ausgang der Gemeine, von dem 

der Poſaunen und Trompeten wiederholt wurdet, 
Die tiefe Stille, welche in der zahlreichen Verſamm⸗ 
lung heriſchte, war ein ſchoͤnes Zeugniß von der Ers 
hebung und Andacht der Gemeine, die in Inbrunſt 
mit ihrem neuen Seelſorger betete: Gott erhalte den 
König, den wohlthötigen Schutzherrn der evangell⸗ 
ſchen Kirche, und den Vater Seines Volkes! 


9 den 12. Juni. Am 6. d., Abends 7 Uhr, 
trafen Ihto Königl. Hoheit die Frau Ktonprinzeſſin 
von Preupen im hoͤchſt erwünſchten Wohlſeyn mit 
Ihrer Gurte hier ein und übernachteten im Hotel 
zum Kronprinzen. Es batten Sich Höchſtdieſelben 
alle Ebtenbezeigungen verbeten. Am folgenden Mors 
gen reifeten Ihro Königl. Kobeit über Heiligenſtadt 
und Marburg nach Ems ab, 


5 Deut ſchlan d. 

Von der Nieder- Elbe, den 13. Juni. 
9, d. Nachmittags erhob ſich ein mächtiges Gewitter 
über Hamburg; ein Blitzſtrahl fuhr mit großer Kraft 
in eine doſige Apotheke, richtete verſchiedene Unord⸗ 
nung an, und behielt dennoch die Kraft, ig 2 Neben⸗ 
häufer zu dringen; der Strahl zündete jedoch nicht. 

Nachdem in den Umgebungen von- Hamburg im 


De = Verſuch mit 
Ve ac⸗ Adomſchen Syſtem gemacht 
27 2 Hr ajor Pfeil 8925 Berlin chen 
Bade: und Altona auch eine Chauſſee nach preu⸗ 
fie angelegt; ein Weg, der durchaus 


nichl s zu zu wünſchen übrig läßt, und fi beſonders 
durch den Vortheil auszeichnet, bei der erſten Benuz⸗ 
zung gleich bart und glatt zu ſeyn. 

1.6. Juni verunglückten in Hannover Brit, Dim 
ner‘ 5 den plötzlichen Einſturz eines Tbeils der 
gen Iibten Decke der daſigen Egidienkirche, weiche 
zum Zweck ihres Neubaus inwendig gan abgebro⸗ 
chen wird. Die herabſtürzenden Stelnmaſſen erſchlu⸗ 
en Vrbeiter und einen Miethöfuricher auf det 
Stelle; Letzterer war berzuggeilt, um Jenem zu eb 
eg Dem dtitten Vente dien. a 1 25 
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hinterloſſen babe, hat Se. Moj. den Nachgelaſſenen 
une jährliche Penſion von 300 Fr. aus der Staats⸗ 
kaſſe bewilligt, wovon die Murer 50% die Witte 
100, und jedes Kind bis zum zurückgelegten 18ten 
bre 25 Fl. erhält 
853 8 den 11. Juni. Wie es heißt, ſoll 
an einem noch näher zu deſtimmenden Otte, eine 
Verſommluug don Bevollmächtigten ſämmtlicher deut⸗ 
ben Gtiechenvereine gehalten werden, um über die 
veckdienlichſte Anwendung dieſer Gelder, die fo; bei 
den Höchftbevrutenden Summen, die allerwärtd eins 
gegangen find‘; leicht auf ein Million (2) belaufen 
dürften, zu berathen. Der bekannte Grieenfreund 
Hoffmann in Darwſtabf hat zum Verſammlungsorte 
dieſe Stadt in Vorſchlag gebracht. a 2 
Wie man vernimmt, hat J. Maß. die verwittwete 
Köurgin von Balern Ihre Reſſe noch Tegeruſee auf⸗ 
fedeben, um unmittelbar zu Ihrer Frau Mukter, der 
Gtoßbe zogin von Baden, abzuteiſ en. 
Sonntag den 28. Mat traf einen Theil ves Lund⸗ 
rathbezuks Nidda, im Großherzogthum Heſſen, ein 
harter Unglücksfall. Nachmittags um 4 Uhr zog ſich 
ein Gewitter zuſammen, das von einem heftigen Ha⸗ 
gelilag begleitet war, durch welchen in den Gemar⸗ 
ngen von Kohden, Nidda, Wallernhouſen, Voben⸗ 
haufen, Eckherdsborn, Wporadoch, Ortenberg, Bel⸗ 
ters und Bleichenbach, faſt die ganze Kornſoat nieder⸗ 
geſchlagen, und die Hoffnungen des Landmanns auf 
eine reiche Kornerndte, wozu ihn der ſchoͤne Stand 
det Früchte berechtigte, vernichtet wurden. Mehrere 
diefir Gmackungen bettaf am 1. Juni ein weltetes 
Unglück, indem dei einen heftigen Gewitter ein Wol⸗ 
kenbruch fiel, und a den Gemarkungen von Appen 
bach Drtenderg, Selters und Vobegbauſen bescuten⸗ 
den Schaden un Gerſtenfelde, au Wieſen und Gärten, 
die verfldät und mit Erde und Stellen überdeckt wur⸗ 
den, verurſachte. — Noch größeres Unglück brachte 
der Ihe Jum; es zog des Nachmittags ein heftiges 
Gewitter heran, das weiter nach der Höhe zu, und 
zwar fo viel bekaunt, bei Eſchenrod, Lundtalhs: Be⸗ 
arts Schotten, ſich in einen heftigen Wolkenbruch 
eutleerte; bold ſchwoll der Niddofluß ſebr an, über⸗ 
flieg feine Ufer und feine Fluthen erfüllten den ganzen 
Tholgrund; diele Gedaude wurden ſelbſt in Nidda uns 
ter Waſſer geſetzt) ung nur durch die Damme die 
Billige Ueberſchwemmagz der Stadt gehemmt. Dle 
Fluthen lieferten den Hewels von oberhalb ongerich⸗ 
teten Verhertungen, indem ſie Trummer von Gebäu⸗ 
u, Hausrath aller a 


ug von Eichelsdo⸗ 8 Leichen von verunglückten 
Ss e e, 1 52 7 
‚aufge der in 


ott fünden worden, und die 


jenem Bezirk Verunglückten ſoll noch weit bedeutender 
ſeyn. In Eicbelsdorf wurden zwei Gebäude, in Une 
terſchmitten gleichfalls zwei, fortgefloͤßt, und vielen 
andern Gebäuden bedeutender Schaden zugefügt; der 
ganze Wieſengrund und alle Gärten in den Gemar⸗ 
kungen Eichelsdorf, Oberſchmitten, Unterſchmitten, 
Kohden, Nidda, Geißnidda, Langd und weiter, wurden 
uͤberſchwemmt, und die Hoffnung der Erndte vernichtet, 
Am 1. Juni üderzog doſſelbe ſchwere Gewitter den 
ana e heſſiſchen Ort Stammheim. Der Blitz 
ſchlug in das Haus des daſigen Ortsburgers Jeremias 
Reichhold, zerſchmetterte einen Balken, daß Stuͤcke 
davon in andere Gebäude flogen, warf die Frau des 
Hauſes beſinnungslos zu Boden, ſchmolz die metalle⸗ 
nen Haften an ihten Kleidern, verbrannte ihr das 
Hemd auf dem Leibe, tödtete fie jedoch nicht, ſondern 
gab ihr das längſt verlorne Gehbr vollkommen wieder⸗ 
Ueber das Uaglück von Sauerſchwabenheim (im 
Gfoßherzogthum Heſſen) erfahren wir noch Folgen⸗ 
des: Der Regen fiel in ſalcher Maſſe herab, daß der⸗ 
ſelbe in Zelt von zehn Minuten drei der ſcherckbarſten 
Fluthen bildete, wovon zwei der ſtarkſten durch den 
Ott und die dritte neben dem Orte herſtrömten; 
die Muh dieſer Waſſer, welche an manchen Orten 
elür Hohe von 10 Fuß und eine Breite von 90 bis 
166 Fuß hatten, brachte an der Seite von Oſten aus 
einem Graben eine außerordentliche Menge von Stei⸗ 
nen, mehrere von 80 bis 90 Catr. ſchwer, mit ſich, 
wodurch mehrere Häufer und Scheunen zerſtoͤrt wur⸗ 
den. Die fo ſchnell und unvermuthet ankommenden 
Fluthen nahmen aus den üderſchwemmten Häuſern 
alle Möbel mit ſich fort, viele Menſcben ſuchten 
auf Speicher und Dächer zu retten, üm vom 
nicht ergriffen zu werden. Die Waͤſche und das Tuch 
auf den Bleichen wurden groͤßtentheils ein Raub der 
wüthenden Wellen und konnten nicht gerettet werden. 
Der Hagel zerſchmetterte den größten Theil der Korn⸗ 
ernort, und das Waſſtt üverzog die ſchbuſten Frucht⸗ 
fluren und Wieſen mit Schlamm nd Stehen. 
Aus Wüctemderg lauten die neueſten Nachrichten 
über den Wein höchſt erfreuuchz man hut die befte 
Hoffnung auf eine ſchone Blüthe, die bei einigem 
Solten ſchon begonnen hat. 
(Vom 1g.) Am 6. Juni kom die Königl. Preuß; 
Kommerſängerin Henriette Sontag in Mainz an. Sie 
befuchte dort dus Grabmal ihres Waters; dex vor un⸗ 
4 75 8 Jahren geſtocben iſt. Der Geburtsort der 
Sängerin iſt 9 Man ſchmeichelt rin Mainz⸗ 
daß die Künflerin ei ihrer Ruͤckreiſe dort ei Konzeib 


geben wird. aus- 
Die neueſten Nachrichten, welche uns bc die Ge⸗ 
witterverheerungen in det Umgegend von Büdingen 
und Nidda zukommmen, übertreffen Alleg, was wir 
tu dieſem Jahre aus den Rheingegenden und aus 
Schleſten von Ungluͤcksfauen die Art meldeten 


onnabend den 8. Sunichörte man in den Ges 
8 welche ſich über dieſem a 
umengedrangt hatten, ein gewaltiges Geldſe wie 
kes Wagengeraſſel, und daun einen fürchterlichen 
Schlag, mit welchem der Wolkenbruch zur Ecderſcürzte. 
Die Bewohner der Dörfer. Breuncheshayn und Buſen⸗ 
born mußten flüchten, und nach dem Orte Eſchenroth 
ſtürzte die Fluth, welche ſich einen kleinen Bach zur 
Richtſchnur genommen hatte, mit ſolche Fülle und 
Gewalt, daß ſie gleich zwei Häuſer uberſtomte i 
Perſonen ihr Leben verloren. Noch 18 
andere Gebäude wurden ein Raub der ſchrecklichen Gee 


eſchtemmt, und hing todt an Krippen und, Hecken z 
En onnte Niemand helfen, Jeder mußte Gott dan⸗ 


waer ; 1 5 
edorf fand wan 
fpäter 48 Leichen auf dem Felde, die zum Theil ſchreck⸗ 
lich verſtümmelt waten, darunter einen Vater, der 


| bduktion Zwillinge zeigte. 
welche bei der Obduktion Zwillinge 3 557 ben 
noch ſtar⸗ 
Ein Haus 


in der Umgegend fand man noch mehrere 
Tage ng her) Bete dagen Se e 


8 e d Schaden, Yan das dae 
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werden (ſogt die Nee eitung) „ dg 
ſeloſt in Mitte der katholiſchen Kirche, ſich beſondeſe 
Selen bse, dis e gigen Ölaubsnslchren. eu 


ſtellen, und ſich ſomit von der reinen katholiſchen 
Religion abſondern. So bat ſich vor einigen Jahren 
in Süddeutſchland eine Sekte gebildet, welche unter 
dem Namen der Meinbardiangr betaunteiſt. Mehrere 
Doͤrfer, eln Landwirth Meinhard, an i er Spitze, 


legten, ſich las ‚von vielen öffentlichen Gebtauchen dek 
rdmiſch⸗ katholiſchen Kirche, und erklärten feierlichſt, 
fie. wollten mit allen Geiſtlichen, welche Beiſchlaͤfes 


tung ließ der Anführer Memhbard einſetzen. 
wollte nicht helfen 3 er muß le wieder, frei gegebe⸗ 


rinnen, hatten, nichts zu thun haben. in. a 
werden, und wurde von den Seinigen mit Judel em⸗ 


pfangen. Vergehens fuchte: der Biſchof ſie zu bekeh⸗ 


renz, ſie behaupteten, feſt, 
der heiligen Schrift ‚geibbpft und nur aus ihr woll 
ten, ſie überwieſen d . ie, appelicen „an.aen 
heiligen Baserg „Nun gut — ſagte der Biſchof — 
wir wollen einen ſilichen nach Rom ſenden.“ — 
„Nein — antwokteten die Abgeordneten der Meinhar⸗ 
dianer —. wier ſelbſt wollen nach Rom gehen.“ — 
„Ihr einfaͤltigen Leute, — erwiederte der Biſchof, — 
der Pabſt verſteht euch ja nicht.““ — „Wie! — rie⸗ 
fen die Meinhardianer erſtaunt aus, — der Pabſt, 
hat alſo die Gabe der Sprachen nicht?“ ibn 
„München, den 7 Juni. Am heutigen Tage in 
der eilften Vormittagsſtunde ſtarb hiet im Igften Jahre 
der Profeſſor und Akademiker Fraunhofer, 
ein Mann, den die ganze Welt verliect, und der viel⸗ 
leicht in Jahrhunderten nicht erſetzt werden wird. In 
der Bliuhe des mänolichen Alters, verehrt und ges 
liebt von Allen, die ihm nahe kamen, iſt er verſchle⸗ 
den, ſanft und edel, wie er lebte, und in den Armen 
ehrwürdiger Freundſchaft, nach einem langen Krau⸗ 
kenlager, das zum Theil die Folge feines unermüdes 
ten Forſchens, Fleißes und Eifers für die hohe Wiſ⸗ 
ſenſchaft war, der er ſein Daſeyn widmete. — Der 
Herausgeber der hieſigen Zeitſchrift Flora hat ihm 


ihre Lehren waren aus 


darin die einfache, aber kreffende Inſchrift geſetzt: 


Approximavit sidera! (Er hat die Geſtitne uns 
na er gebracht,) 8 Aut! 12 7 
Augsburg, den 8. Juni. Unter den Kreditoren 
der Fries'ſchen Kreditmaſſe zu Wien bemerkt man das 
fraͤnkiſche Haus J. Aleons u. Comp. zu Konſtantino⸗ 
bel mit einer Summe von 240,000 Kaiſergulden. 
Die man aus ſicherer Quelle erfahrt, fo, rührt dieſer 
Poften von elner Rimeſſe deslefraukiſchen Haufed an, 
das Haus Flies her, die Letzeres beauftragt war, 

dach Marſeille zu ühermachen e um einen Theil de 
often für den Bau der ai zu decken, der auf 

den Werften dieſes Platze Für Rechnung der hohen 
Pforte, nicht aber des Paſchg von Aegypien, wie es 
ther, Dich, * I 2 11 85 fi 90 
ums nehmlich des held merkwürdig, weil 
ii dh a8 dee 15 3 
‚ Jieruag, ungeachlet ihrer) Deibeurrungen 


des Gegentheils, keinesweges eine ſtrenge Neutralität 


n beidennkriegfühtenden Theilen beobachtet, in⸗ 


E dem 4s bekannt üſt, daß jene Schiff bauten nicht ohne 

e eee eee finden, fuͤr eine di⸗ 
. Entſchuldigungen vorgebracht werden kbanen, welche 
die Miniſter hin ſichtlich des Paſcha von Aegypten aus 
den dermaligen Haudelsoerhältuiſſen Fraukreichs mit. 


egünſtigung der hohen Pforte aber keine ‚jenen 


dieſem Lande heczuleiten ſich beſtiebten. 
ite u ie Se ran d e. . 
(em 8. Juni.) Dos Schiff Nederland, welches 
von Harlingen auf den Wallſiſchfaug gusgelaufen 
war, iſt von Grbaländ mit 1990, Seskälbera zurück⸗ 


h Bun Es war uhterweges lack geworden, und da⸗ 


10 Minuten alles wieder 


er hielt der Copitain, Jakob Adrian, es für gerg⸗ 
then die Ruͤckfahrt anzutreten und ſich für dieſes 

al mit den Seckälbern zu begnügen. 
Hr. Ardhuin, Vorſteher einer Ecziehungsanſtalt in 
Bruͤſſel, hat ſich zur unentgeldlichen Aufnahme zweier 
griechiſchen Knaben bereit erklart. 


Bei einem Buchhändler zu Brüſſel iſt eiae neue 


crift unter dem Titel: „Napoléon devant ses 
Sontemporains“- erſchienen, welche der unge gannte 
Verfaſſer dem Herzog von Reichſtadt, Carl Napo⸗ 
lion, gewidmet hatt. un 11% 
Am 7. d. M. Abends um 10 Uhr wurden alle Stra⸗ 
hen und oͤffentliche Gebäude in der Niederſtadt zu 
Brüſſel, durch die ploͤtzliche Verloͤſchung des Goslichts, 


in die tiefſte Dunkelheit verſetzt. Der ſtarke Regen 
hatte die Haupirdhre, durch welche das Gas in die, 


Stadt vertheilt wird, verſtopft. ae er ne 
im vorigen eiſe. Au 
im Sende e e Inc 3 For a 
genommen, ſaͤmmtliche Lichter ausgegangen. 
Si We 
„ Juni.) e Freitag Nach⸗ 
mittags Ff Se. kafſerl. Hoheit der Erzherzog Karl, 
unter dem Namen eines Grafen don Altenburg, nebſt 
Gemahlin, Tochter und Schwager, dem Hethog bon 
Naſſau⸗ Weilburg, ſammt ziemlich zahlreichem Ge⸗ 
olge, in Schafhauſen ein, und erfteute auf ſeinen 
Spaziergängen zur Beſichtigung der Stadt und des 
heinfalls, das daſige Blinden ⸗ Inſtitut mit einem 
Geſchenk. Man glaubt, der Erzherzog wird einige: 


(Vom 


in Lauſanne bleiden. a 
Seit einiger Zen halt ſich der ehemalige König 
. Ya in Rorſchach am 
Vodenſee auf!! e o 
Einer der Hauplanführer der Wendelſchen Bande, 
Joſeph Twerenbold 26 Jahre alt, iſt am a6. Mai 
in Gefüngulg zu Luzern geſtorben. Er iſt einer von 
denen, welche anfänglich vorgaben, bei dem Tode 
des Schultheiß Keller thaͤtlich mitgewirkt zu baben⸗ 
Auch aus unſerm Lande kommen jetzt von allen 


Seiten Nachrichten von Gewitterbdetheerungen. Am 
4, Mai wurde in Steinen (Kanton Vern) ein Haus 
durch den Blitz angezündet; zugleich erhob ſich ein 
kalter Nordwind, und die Alpenwieſen in der Umge⸗ 
gend bedeckten ſich mit Schnee. Am 25. Mai traf 
der Blitz einen Baum auf der Straße von Bern nach 
Aargau, unter welchem ſich ein Mann und 2 Frauen 
vor dem erſchrecklichen Regen zu bergen ſuchten. Alle 
drei wurden getroffen und ſtark verletzt. Der 


Anfang. In der Stadt Bern ſelbſt hat wan einen 
f a cher Zürich aus 
die Kantone Schafbaufen und Thurgau durchzog , hat 


in; 

er Nag bob. 
die, Abhaltung zwfler HofsProzeflionen zur Gain 
r Ne 10 8 Ä ans 

rozeſſtonen iſt 3 „, unter perſdalicher 

br des hieſigen Fürſt Erzbischofs, vor ic be 
gangen. Se. Maj. wurde dabei von Sr. kaiſerl. H. 
dem Erzherzog Kconpeinzen vertreten. Es ſchloſſen 
ſich viele Damen und ſehr zahlreich die Hofburg⸗ 
Pfarrgemeinde ag. Der Zug glug nach 8 Uhr Mor⸗ 
gens von der Auguſtiner⸗Hofkuche aus, zu St. Ste 
phag. Die zweite Hof⸗ Prozeſſton wird am nüchſten 


Montag oder Dienſtag ſtatt finden 1 


Die Donau hat einca zlemlich hohen Waſſerſtand, 


beinahe 7 Fuß Über dem Nullpunkt, angenommen. 


FF IT TEERT 3 

Mai. Am zweiten c Fe 

f ee eee tag 

mehr, obgleich ihn feiern kann n hat. N 
en Mel 


ende ö 
75 he 
a, a 


i 


brauch hat entdeckt, und manche E U e 


fin, habe vom heiligen Vater die Weiſung erhalten, 
für einige Zeit auf Reiſen zu gehen. Wahr iſt es, 
daß der genannte Marcheſe feit vierzehn Tagen Rom 

laſſen und ſich nach Dresden begeben hat. 1171 
3 Gubbio (der Geburtsſtadt der Catalan) iſt eine 
CarbonartsLoge entdeckt worden, welche ſehr ausge⸗ 
reitet ſeyn ſoll. Unter den Mitgliedern befanden 
9 „(Carabinter-) Unteroffiziere. 
In der Delegation Perugia gehen die Räuber in ge⸗ 
waffueten Banden. Eine derſelben hat, von einem 
nächtlichen Hinterhalte aus, eine abſcheuliche Mordthat, 
mit Diebſtahl begleitet, begangen. Einer der Böſe⸗ 
wichter iſt entdeckt und aufgehangen worden. Eben 
fo ſcheint in den beiden Haupt⸗Raub⸗ und Mordpro⸗ 
vinzen, Marittuna und Campagna, dem glorreichen 
Theater der Heldenthaten Gasbarrone's und Com⸗ 
pagnie, wohl der Leib dieſes Banditen, aber nicht 
der Geiſt deſſelben gewichen zu ſeyn. Zwei junge Bur⸗ 
chen, der eine unter 16 Jahren, waren, nachdem 
ie eine Mordthat verübt hatten, auf die Berge ent⸗ 
Bun wo ſie ſich dem Raäͤuberhandwerk ergaben. 

och wenig geuͤbt und ohne Anführer, find fie ſchon 
in den erſten Tagen ertappt, dann der eine gekbpft, 
der andere aber, feiner Jugend wegen, zu lebens. 
länglicher Galeerenſtrafe veturtheilt worden. 
28 8 7 “ - 


r S pan ien. 
Madrid, den 28. Mai. Es iſt von eint ! 
Forderung Englands an dle ſpauiſche Regierung die 
Rede, nämlich von 250 Mill. Realen für die Koſten 


einer zweiten 


des Unabhängigkeitskrieges; außer dieſer hot bekannte: 


lich Herr Cook eine Summe von mehr als 40 


Mill. 
Realen für den engl. Handelsſtand gefordert. 


Der Befehl des Kriegsmumſters an den General 


Queſada zu Vernichtung der Bande Corona's iſt dom 
2. d. M.; das Dekret des Queſada, welches die Ver⸗ 
folgung dieſer Bande befiehlt, vom 6. d. M. Am 
11. war bei Bornos zwiſchen elner Wbrheilung fpanıs; 
ſcher Kavallerie und einer Schaar von gedachter Bande 
ein Scharmützel, wobei auf jeder Seite ein Mann 
leb. Es ſollen ſich unter Corona's Leuten verab⸗ 
hiedete Offiziere befinden. Corona hot erklärt, daß, 
da man ſie alle erſchießen würde, er auch Niemandem 


Barcelona, den 
Andaluſien, Naß die Bande des Oberſten Corona in 
den Bergen der Ronda taglich waͤchſt. Die gegen 
ihn ausgeſandten Truppen haben es nicht gewagt, 
ihm in die Gebirge zu folgen. Ein anderer Haupt⸗ 
— — genannt, hat ſich mit Corona vereinigt; 
ihre Leute nahmen überall die Pferde weg; es heißt 


1 


ſogar, daß 40 Pferde, welche die Franzosen in Ken f 


auf Fourage ausgeſchickt hatten, ihnen in die Hände 
gefallen ſeyen. — In Alt⸗Caſtilien ſetzen die Apoſto⸗ 


lico » Carliſten ihre Umtriebe fort. Zwei Offiziere, 
welche Proklamotionen dieſer Portel verbreiteten, wor | 
ren neulich in Valladolid eingezogen und zur Unter⸗ 


ſuchung gebrocht worden; allein der General Longe 


erklärte, daß die angeklagten Militairs ſeiner Gerichts⸗ 


barkeit unterworfen ſeyen, welches jedoch keine Fo 
gen hatte, da ein ausdrücklicher Beſcheid der Regie⸗ 
rung dem Kriminalgericht 
dieſer Sache uͤbertrug. 
S r an k r e 1 
Paris, den 8 Juni. 
Reife des Herrn Canaing nach Paris, vor Zuſammen⸗ 
berufung des neuen Parlamentsef Unſer Geſandte im 
London, Fuͤrſt Polignac, ſoll zu derſelben Zeit hier 
eintreffen, und, heißt es, ein Portefeuille erhalten, 
Miltwoch wor in St. Cloud ein Miniſterrath, der 
vier Stunden dauerte. Se Maj, führten den Vorſitz“ 
Eine Stunde vor Beendigung des Conſeil brach der 
Miniſter des Auswärtigen nach Paris auf. 2 
Herr B. Conſtant fragte in der Deputirtenkammer 
om 5. Juni, ob ſes unter den ehrloſen franzbſiſchen 


Offizieren, die ſich dem Vicekdnige von Aegypten u 
dem Jelam zu Abſchlächtung der griechiſchen Greiſe, 


Frauen und Kinder verkauft haben, welche gäbe, die 
noch ihren Sold von der Regierung bezogen? ö 


erfolgte keine Antwort; erſt nachdem Herr C. Perier 


neuerdings doron erinnerte (Herr Hyde von Niuville 
hatte mittlerweile geſprochen) erwiederte der Graf von 
Villéle: „Wir kennen in Griechenland keinen on⸗ 
dern Franzoſen als den General Roche, der Gehalt 
aus dem kögigl. Schatz beziehet.“ Eine Stimme von 


den miniſte riellen Bänken: „Und der General Roche 
befehligt die Griechen.“ 
dieſe Erklarung genügt uns, wir verlangen keine meht “ 
Sonntag war in einer Kirche zu Rouen wieder ein 


unruhiger Auftritt, an dem ſogar Nationalgardiſten 


Theil gehabt, der jedoch weiter keine Folge hatte. 


Groß brit an nile n. 
London, den 3. Juni. Ein Morgenblatt ſagt, 


daß, wenn Lord Strangford wirklich von Petersburg 
nach Eagland zurückkehrt, dies entweder ſein eigener 


Wunſch ift, oder daraus entſpringt, daß ihm der Kung 
bereits zu (iner andern wicht! en Mlſſton ernannt hat. 
„Das in Plymouth mee Schiff Endeavour 
iſt in 29° 52“ Breite und 40° Lanze von einem Ka⸗ 
per geplündert worden, der mit 7 Kanonen bewaffnet 
war, 60 Mann am Bord batte, und von Garihagena- 
gekommen ſtyn ſoll. Ein anderer columbiſcher Kaper 
kreuzt in der Nähe der westlichen Inſelnn. 

Die Pferderennen zu Epfönt waren: diesmal, trotz 


eines anhaltenden Regenwetters, von mehr als hun⸗ 3 


Man ſpricht von einer 


EU 


Hr. C. Perie „Sehr wohl, 


die weitere Unterſuchung in 
* Just Fut En.’ 


! 


Kefttaufend Zuſchnurrn hefwbt. > Dad-Meuncrhok um 


3 Uhr an. Den erſten Preis gewann: das Roß des 
Lord Egrement, den zweiten Shakeſprate (Hrn. Weſt 
ongehbrig). Für den erſten Preis wurden 1775, für 
den zweiten 100 Sovereigns verwettet. 


Die Koſten, um die Liverpool- und Mancheſter⸗Ei⸗ 


ſenbahnbill urch das Parlament zu bringen, belau⸗ 
fen ſich auf 32,000 Pfd. Sterl. 


Vor 13 Tagen koſtete auf dem Markt von Covinte 


garden das Pfd. Kirſchen 2 Pfd. Sterl. (14 Thlr.), 
der Litre Schoten 4 Pfe., und zwei Loth Erdbeeren 
4 Schill. (1 Thlr. 13 Sar.) ud 
Ein junger Drag ffizier, Kritb Fraſer, ritt mit 
kinigen Freunden auf dem abſchüſſigen Geſtade von 
Bencombe ſpazieren, als das Pferd plotzlich einen 
Satz thut und mit ſeinem Reiter 200 Fuß tief hinab 
ingt. Trotz dieſes ſchrecklichen Sturzes iſt weder 
ann noch Pferd auf der Stelle todt geblieben; der 
Offizier ſtarb erſt nach 234 Stunden; das Pfero, das 
ſich die Rippen gebrochen, mußte erſchoſſen werden. 
Der Oberſt Piſa, ein Freund Fabvier's, wird mit 
zwanzig Offizieren erſt in dieſen Tagen nach Griechen; 
und abreiſen. ei Ei 
In Plymouth iſt eine Waſchfrau als Wettläuferin 
—— und Pat So englische Walen in 9 Stun⸗ 
ieee e eee eee ee e 
* — . itungen vom 7. April hatte es bas 
ſeloſt große Senſation erregt, daß der Zolleinnehmer 
jener Inſet, wie es heißt, auf ausdrücklichen Befehl 
der engliſchen Regierung olle Sklaven ihren Eignern 
enommen hatte, die ſeit 1807 in England geweſen 
id, und zwar aus dem Grunde, weil fie ihrer Frei⸗ 
rot in Antigua 


beit berechtigt wären: Der Ma giſt n 


n igua 
ließ den Zolleinnchmer vermittelſt eines Berhaftbeſehls 
vor ſich dringen da er ſich aber weigerte Bürgſchaft 
zu ſtellen, ſo wurde er noch dem Gefänguiß gebracht. 

Nachrichten aus Havanna vom 24. April melden, 
daß das Zollhaus in Caraccas abgebrannt iſt, wobei 
fur zwei Millionen Piaſter an Wuaren verloren ge⸗ 

ungen ſind..— In Hapanna erwartet man 3 Linien. 
Tee, mehrere grügatten und 3000 Mann friſcher 
Truppen aus Spanten. Morales wird ſie befehligen. 
Man ſpricht von einem Angriff auf Santa Mactha 
n Macao e ee e ee eee ee 

e Bi ee Di ai Ach m 

St. Petersburg) den 0. Juni. Die Fürſtin Las) 
puchin iſt von hier abgereiſet; um dir Lriche der Kai⸗ 
ſerim Eliſabeth hieher zu begleiten. —— 

3 


Am 20. April zwei junge Offiziere von 
durchmarſchirenden Regiment in einen Krug im Kur⸗ 
landiſchen, und verlangten: zu trinken. Waͤhrend der 


entfernte, etwas zu holrn, 


nen Fremd an. Dieſer ſpricht ron Furchtloſigkit, 
bietet ſeinen offenen Mund zum Ziele dar — und 
ſinkt alsvald getroffen todt zur Erde. Der unbeſon⸗ 
nene Thäter gerieth außer ſich vor Verzweiflung. Am 
zweiten Oſtertage, wo das Regiment Raſttag hielt, 
wurde der Getddtete unter militairiſchen Ehrenbezei⸗ 
gungen, von der Regiments ⸗Geiſtlichkeit, in Gegen⸗ 
wart. feines unglücklichen Freundes zur Erde beftattet, 


Turkei und Griechenland. 3, 
Konſtantinopel, den 18. Mal. Herr v. Mins 
ciaty hat geſtein dem Reis ⸗Effendi eine ſchriftliche 
Antwort auf deſſen am 14. udends erhellene Ant⸗ 
wortsnote auf das am 5. April üdergebihe ruſſiſche 
Ultimatum zugeſtellt, und darin feine vollkömmne Zus 
friedenheit über die Bereitwilligkeit der Pforte zu er⸗ 
kennen gegeben. Es waren vorher, wie man ſagt, 
durch eine zweideutige Ueberſetzung der türkſchen Note 
einige Bedenklichkelten bei Hrn. v. Minclakh aufge⸗ 
ſtiegen, allein ſie ſcheinen keine weitere Folgen gehabt 
zu hoben. Hr. v. Minciaky bleibt ſonach als kalſerl. 
ruſſiſcher Geſchaͤftstraͤger hier, und nach einer Aeuße⸗ 
rung deſſelben iſt der zum Wotſchafter bei der Pforte 
ſchon vom Kaiſer Alexander ernannte Marquis 


3 weigert. Uchtzehnhundert Palikaren, die 


geſteck Befehlshaber einer 
am 2. Mai in Corfu aagekommenen — 95 en Drigg 
1 dm 


Arm, 


von denen ſie eins erſtickt hatte, um nicht durch 


f iefe Flüchtlinge 
befiätigten die Niedermetzelung der On, vn 1 
deren," Frauen und Kindet wurd) die newen fe 

7 
E 


Der ſulotiſche Copitain Naſſo Fonte * 
Jadelers 8 — Gas äe RL 


Nauplia marſchirk, wo er ſich der Citad elle Palame⸗ 
des bemöchtigte, welche die Stadt beherrſcht. Er 


jagte die moreotiſche Beſatzung fort, e 


eniſchen Regierung, daß er und ſeine Leu! 

— N Auch aus Nauplia, Korinth und Alhen 
ſollen die Moreoten veljagt ſeyn. Man hatte von 
der Verraͤtherei der Moreoten, und namentlich der 
Mainoten, ſichere Beweiſe. Sie wollten dem Ibra⸗ 
him das Land für Geld verkaufen. Jetzt haben die 
Hellenen Napoli di Malvaſia, worin die Mainoten 
liegen, angegriffen.“ Ibrahim, heißt es, fordere von 
den Engländern die Inſeln Petala und Calamo; 
allein der General Ponſonby iſt, nach Cerigo gegan⸗ 
gen, um düabewohnte Eilande zu einet Zufluchtſtätte 
für die Griechen einrichten zu laſſen. Von den Miſ⸗ 
olunghiern find: nur 26 in Petala angekommen. — 
Der Neffe des General Gerard iſt in Corfu angelangt, 
um ſich, vie man ſagt, nach Nauplia zu begehen. 
Einige Tage vor dem Falle Miſſolungbees haste 
der Schwe er Mayer an einen Freund einen Brief 
eſchriebeu, in welchem er ihm meldet, daß er zum 
bet ernannt ſey, und die letzte Stunde, die ih⸗ 
nen nun bevorſtehe, ruhig erwarte, Er bat die Bes 
lagerung dieſer Stadt aeſchrieben und davon mehrere 
Abſchriften angefertigt. Damals waren bereits 1740 
Mann von der Beſotzung geſtorben, und mehr als 
100,000 Bomben und Kugeln waren in die Stadt ge⸗ 
schleudert. Die wackern Kampfer hatten wegen Mangel 
an Brennholz auch von der Kälte gelitten, ſo daß 
am dreiſt berſichern darf, die alte und die neue Ges 
jichte zeige uns nicht viele Beiſpiele eines ſo aus⸗ 
9 Heldenmuths. E 
Ein Brief aus Smyrna vom 5. Mai enthalt Fol⸗ 
gendes: „Zwei und zwanzig franzöſiſche Offiziere, die 
vor 2 Monaten von Marſeille noch Nauplia gekom⸗ 
men waren, haben ſich hieher flüchten muſſen. Ihrer 
Ausſage nach herrſcht in Nauplia die vollſtändigſte 
jeſetzloſigkeit, Die türkiſche Flotte, die neulich in 
“a aus geröſtet worden, wird in einigen 
Tagen zu dem Kapüdan Paſcha ſtoßen. In Alexandtien 
bat maß neuerdings Sooo Mann nach Moreg eingeſchifft.“ 
„Trieſt, den 2. Juni. Prieatbricken aus Korfu 
vom 2% Mai zufolge, ſoll ſich Tripoltzza om 13. Mai: 
an, Celocotroni ergeben haben. Ibrahim Paſcha, deſ⸗ 
ſen Streitkräfte durch den dei Miſſolunghi erlittenen 
Heal vermuthlich ſehr vermindert ſind, ſoll zwar 


u Entſatz Tripolizza's einen Theil ſeiner Truppen 

obere t 

Tavrita HR Al dieſer Feſtung ‚erfuhren, nach Patras 

zuruͤckgele 1 Dleſe Ereigniſſe, wenn ſie ſich 
ſtätigen follten, wären der ſprechendſte Beweis von 

3 bim Paſcha s jetziger Schwöche. 1 
Salona, den 17: Mal. „Die Befehlshaber der 

e e lunghi ſenden en 

£ gierung ihren Gruß. Die Stadt, dern, Vert 


155 5; allein ‚fie, ſellen, als ſie bei Car Unglü 


theidigung Ihr uns anvertrauet habet, befindet ſich 
in Feindes Händen, aber ig einen großen Schutthau⸗ 


fen verwandelt, der Hunderte unſerer Braven, auf 


Tauſenden feindlicher Leichen liegend, deckt. Wir wollen 
keinen anflagenz olle Hellenen haben übte Schuldig⸗ 
keit gethan, und wir ſahen von den Wällen herab 
die ohnmächtigen Verſuche unſerer Flotte, guns zu 
Hülfe zu kommen. Allein der Gott der Chriſten hatte 
es anbeis beſchloſſen. Drei Tage laug dem ſchteck⸗ 
lichen Hunger zur Beute, faßten wir den Entſchluß⸗ 
die Stadt zu vetlaſſen, ehe“ wir in die Hände des 
Feindes fielen. Unfere Frauen wollten uns begleiten 
Ach, wie hatten wir dieſen thbuern Hälften unſerer 
Perſoven die Hoffnung der Reitung nehmen kbanen“ 
Ihre Bilte ward gewährt, und dit letzte Verthricigung 
der Stadt der großherzigen Bateflandsliebe der Greiff 
und Verwundeten überlaſſen ) de ſich nicht ſtark ges 
nug fühlten, uns bei dem Ausfälle zu begleiten. Am 
22. April Abends 8 Ubr bffnäten wir die Pforten 
der heiligen Stodt. Wider alles Erwarten fanden N 
wie die Barbaren uns zu empfangen bereit. Unſer | 
Erſtaunen wor außerordentlich, und noch bis auf tiefe | 
Stunde wiſſen wir nicht, woher der Feind die Kunde 
von unſerm Vorhaben erhalten. So viel kdunen wir 
euch verſichern, keiner von den Wadern der Garniſon 
hat ſeinen Ruhm durch Verrath befleckt. Einige ſie⸗ 
len als Helden, Andere athmen noch, aber fie alhmen 
nut Rache. Obgleich auf ihrer Huth, vermochten die 
Bajonette der Barbaten nichts gegen unſere Schwer⸗ 
ter. Die geſchloſſenen Reihen des Feindes wurden 
nach einem fürchterlichen Gemetzel durchbrochen und 
wir erreichten die Berge. Der größte Theil unferer: 
Frauen und Kinder iſt bei dieſem Gefecht umgekom⸗ 
men; aber der Barbar hate nichts als Leichen gehabt, 
kein Hellene iſt lebend gefangen worden. Auf den 
Bergen angelangt, ruhten wir bis Tagesaubruch, und 
zogen alsdann nach Salona, woſelbſt wir uns, 1800 
Mann ſtark, ſeit 4 Tagen befinden. Megierer von 
Hellas, ihr, denen die Nation das große Geſchaft 
anverttaut hat, ihr Schickſal zu leiten, verlicret den 
Muth nicht! Habt ihr Zutrauen zu uns, ſo ſind wir 
ſtolz zu leben, um noch die umgeſtürzten Grabmäh⸗ 
lern des unſterblichen Markos (Bozzaris) und des edel | 
len Briten (Byron) zu raͤchen, welcher ſeine Lieder, 
ſeine Liebe und ſein Leben uns gewidmet hat. Wo 
wir find, da iſt Miſſolunghiz noch fließt daſſelbe Blut 
in unſern Adern, Kinder des Vaterlandes und des 
ücks, wir, find ſtets dieſelben Männer, welche 
Rechte und Freiheit auf den Felſen don Suli und den 
Wällen Miſſolunghi's verfochten haben. Wir erwar⸗ 
teu eure Befehle, und ſind bereit, mit unſerm letzten 
Blutstropfen fie ins Werk zu ſetzen. Die Befehls 
haber der Beſatzung von Miſſolun ght. 5 | 
(gez.) Nothis Bozzaris. Kizzos Tzavellas.“ 
Ius 
Vellage 


% l „ e lol an“ 


Griechenland durch den Fall von 


| 


N 
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— - 
: Türkei und Griechenland. 
Wenn der Verluſt, heißt es (in franz. Blättern) 
in einem Schreiben aus Corfu vom 8. Mai, welchen 
Miſſolunghi erlitt, 
groß war, ſo war der der Feinde noch größer. Bis 
zum 25. März hatte det Feind 5000 Mann von ſei⸗ 
nen regulairen Truppen verloren, und bei dem abges 
ſchlagenen Sturm auf Kliſſova wurden 2 ſeiner Re⸗ 
gimenter gänzlich da Ibrahim führe den er⸗ 
littenen Verluſt fo vl als möglich zu verbergen, den 
er am Tage der Erſtürmung von Miſſolunghi erlitten 
hat. Wie ſchlimm es auch ſtehen mag, DIE Sache 
Griechenlands iſt noch lange nicht verloren; noch ſind 
Streitkräfte vorhanden, die dem Feinde entgegenge⸗ 
fiellt werden können; allein an Gelde fehlt es der 
Regierung gänzlich. Auf unſern Joſeln wetteifern 
Alle in der Unterſtützung unferer Brüder, aber uuſere 
gegenwärtige Lage beſchraͤnkt uns nur auf Wüuſche. 
Griechenland hat Geldendthig, aber noch ndthiger ſind 
ihm Mehl, Zwieback und Munition. Die Flotte bes 
fand ſich zuletzt bei Hydra. Der Oberſt Fabvier ift 
nach Athen zurückgekehrt. 1 
Pariſer Journale theilen folgenden Brief aus Nau⸗ 
plis vom 27. pril 1826 mit: „Nach Griechenland 
geſendet, bin ich mit der aten Erpecition des Parıfer 
Griechenvereins om 19. März zu Napoli angekom⸗ 
men. Wir wurden am folgenden Tage durch den 
Generol Roche der Regierung vorgeſtellt und von den 
griechiſchen Cbefs, welche ſich beeiferten für unfere 
Bedürfniſſe zu ſorgen, ouf das Beſte aufdenommen. 
Die Stadt Napoli ift in ein großes Arfenol verwan⸗ 
delt und bietet dem militairiſchen Beobachter ein eben 
ſo unterrichtendes als anziehendes Schauſpiel dar. 
Eine Bevölkerung von 30,000 Einwohnern unter den 
Woſſen und zahlreiche Bataillone, welche überall or: 
anifirt werden, befchäftigen das Auge des hier ans 
mmenden Fremden: Am Oſterfeſte trugen die Glle⸗ 
chen zum erſten Mal die Montitungen, welche der 
Griechen ⸗ Verein von Paris ibnen zugeſchickt hat. 
Wie durch einen Zauberſcblag wurden die Bauern mit 
dieſen Kleidern in Bathillone von Wehrmännern vers 
wandelt. Auf eineméfrrien Platze bel Nauplia wurde 
Parade gehalten unde daun auf den nahe gelegenen 
Feldern mondvrirt. Der General Roche hielt in Des 
gleitung Mau ocordats und Ppſilanti's Heerſchau, 
worauf die griechiſchen Bataillons unter krlegeriſcher 
Muſik nach Nauplia zurückkehrten. — Saͤmmlliche 
franz. Offiziere und Unteroffiziere, 20 an der Zahl, 
find nach Athen abgegangen. — Der Peloponnes wird 
täglich freier von der fremten Eroberung; die Araber 
haben erfahren, daß die regulairen Truppen, welche 


nicht in Gefahr. 


feinem letzten Konzert erfteuete er noch, das Publ 


5 ei Beilage zu No. 49. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 21. Juni 1826. 


in Marathon gebildet werden, den Iſthmus von Co: 
rinth naͤchſtens paſſiren werden. Doß Miffolungbi 
gefallen iſt, haben wir erfahren; es iſt ein Unglück, 
welches nicht wieder gut gemacht werden kann. Zu 
Epidaurus iſt eine Nationalverſammlung zuſammen⸗ 
gekommen: die oͤffentliche Meinung theilt Demetrius 
Ppfilanti die Präſidentſchaft zu. In den dffentlichen 
Kaſſen iſt nicht ein Heller mehr; wenn man aber ein 
ganzes Volk in den Waffen ſieht, welches Hellas bes 
deckt, fo kann man unmöglich glauben, daß dieſts 
ſchone Land nicht ſiegreich aus dieſem Kampfe bers 
5 ſollte. Unterzeichnet Adolph Schack, Rechts⸗ 
udent.“ ; ; 


vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Zufolge einer Benachrichtigung des 
Königl. Geheimen Staatd:Minifterii, vom 7. v. M., 
hat Se. Mojeſtat der König in Folge des Geſetzes 
vom r, Juli 1823 beſtimmt, daß der Provinzial⸗Land⸗ 
tag in der Kurz und Neumark und dem Markgraf; 
thum Niederlauſitz vor Ablauf dieſes Jahres, da zu 
dieſer Zeit ſeit Abhaltung des erſten Provinzial⸗Land⸗ 
tags zwei Fahre verfloſſen ſeyn werden, auderweitig 
ausgeſchrieben werden fol. Der gewiſſe Tag der Er⸗ 
offaung des Landtags wird noch bekannt gemacht werden. 

Des Abnigs Majeſtät haben die Wahl des Dom: 
Dechanten und Domherrn Herrn von Aulock zu 
Breslau, zum Weihbiſchof der Didces Breslau, ſo 
wie die päbſtliche Ernennung zum Biſchof von Ma: 
rocco in partibus, Allerhbchſt zu genehmigen geruhet. 
Auch zu Königsberg in Preußen haben die Herren 
Dr. Struve und Soltmann eine Bereitungs » und 
Trinkanſtalt für künſtliche Mineralwäſſer errichtet. 

Carl Maria v. Weber, der Sänger des „Frei⸗ 
ſchützen!“ und des „Oberon“, iſt am 5. d. M., Mor⸗ 
gens 7 Ubr, in feinem Bette todt gefunden worden. 
Schon dei ſeiner Ankunft in London war ſeine Ge⸗ 
ſundheit angegriffen. In dem neulichen Konzert in 
Ar gyll⸗Rooms (am 26. v. M.) war er fo erſchöpft, 
daß ſeine Freunde beſorgt zu werden anfingen. Sonn⸗ 
abend, den 3. Juni, word es mit ſeinem Befinden 
ſcbr ſchlimm, und man verlor die Hoffaung feiner 
Wiederherſtellung. Ein Freund und Landsmann aß 


den Adend ber ihm, und verließ ihn um 11 Uhr in 


det Nacht vor feinem Tode anſcheinend heiter und 
a Allein den andern Morgen fand 
man ihn leblos, den Kopf auf die Hand geſtützt, als 
in tiefem Schlafe. Der ſchnell herbeigerufene Arzt 
konnte den Geiſt, der dem Vaterlande der Harmonie 
zugeellt war, nicht mehr zur. Erde zurlckrufen. 1 — 2 


wit mehreren neuen Stücken von außrrordentlicher 
Art. Darunter ein Geſang avs Lallg⸗Ruckbh, für 
Miß Stephens geſetzt, den er ſelbſt am Fortepiand 
begleitete. Wie wir vernehmen, iſt nur die Melodie 
zu Papier gebracht; die Inſtrumental⸗Begleitung hat 
der Verſtordene mit in ſein Grab genommen, andern 

Componiſten die Aufgabe Überlaffend, eine Weberſche 
Arbeit zu vollenden. Gerade fellte an feinem Todes⸗ 
tage der „Freiſchütz“ zu ſeinem Benefiz gegeben were 
den. Nun wird die Veneſtz⸗Vorſtellung für feine 
Familie ſtatt haben. Ex litt an der Lungenzehrung 
und bewies ſeit Kurzem ein beſonders inniges Ver⸗ 
langen mac) der Rückkebr in fein Vaterland, was feine 
Freunden die vorausſahen, daß er es nicht mehr werde 
zusführen können, alle Mühe hatten, zu beſchwichtigen. 

an wird feine Beſtattung durch herrliche muſikoliſche 

Aufführungen begehen. Maria v. Weber war Farbe: 
liſcher Religion; er iſt nur 39 Jahre alt geworden, 
d. i. zwei Jahre älter als Mozart. f 5 

Der ruſſiſche Geſchichtſchreiber Herr von Kara m⸗ 
fin iſt am 3. d. M. in einem Alter von 59 Jahren 
in dem Tauriſchen Paloſt zu St. Petersburg geſtorben. 

Am 13. Mai wurde zu Moskau das vom Czaar 
Michael (Großvater Peter's L.) geſtiftete deutſche Volks⸗ 
feſt, zum Andenken der in Mos kau zuerſt eingewan⸗ 
derten deutſchen Koloniſten, bei dem Dorfe Sakolnik, 
welches in einem benachbarten Walde liegt, auf das 
Feierlichſte begangen. Die vornehmiſten Herrſchaften 
fuhren in mehr als 4000 vier- und ſechsſpannigen Was 
gen nach dem Walde, um Theil an dieſem Volks⸗ 
feſte zu nehmen. f 3 15 

Unter den neueſten Militairbefdrderungen in Schwe⸗ 
den findet man die der bisherigen Uaterlieutenants 
beim Artillerie⸗ Regiment, Füuͤrſten von der Moskau 
und Herzogs von Elchiogen (Söhne des fronz. Mars 
ſchalls Ney), zu Lieutenants in der Armee. 

Am 30. Mal wurde, wie das Frankfurter Journal 
meldet, in Emden ein Rekrut vom zehnten hanndver⸗ 
ſchen Regiment, beim Exerziren, durch einen Lieute⸗ 
nanf dergeſtalt mit der Kolbe eines Gewehrs auf die 
Bruſt geſtoßen, daß der junge Menſch bald darauf 
farb, Der Offizier erhielt ſogleich Arreſt und wied 
ſtrenge beſtraft werden, da das hohe Militairgouver⸗ 
nement eine billige und menſchenfreundliche Behand⸗ 
lung des Militairs in aller Hinſicht verlangt. 

Die . Tochter des Nittergutsbeſitzers Hen, 
Mettler Fuf Predel wurde kürzlich duch unvorſichei⸗ 
gen Gebrauch eines Schießgewehrs von ihrem Bru⸗ 
der dergeffult verwundet, daß dieſe Unglückliche unter 
namanloſen Leiden am 81. Mai verſchied. — Wie 
lange und wie oft wird man noch durch ſolche Bet, 
ſpleſe warnen müſſen?! ö 

RE einem meckſendurgiſchen Blatte zerbrechen ſich 

(wel ehrenwerthe Prediger die Köpfe, ob, weil dos 

ſtiue Meer un 20 Fuß niedriger als das atlantiſche 


len hatte, iſt am 9. April in Neu⸗ Orleans ergriffen 


feine Familie in Stroh gewickelt und lebendig verbrannt. 


ſieht, die Durchſtechung der Landenge von Panoma 
bedenklich ſiy. Der eine troͤſtet damit, daß die That⸗ 
ſache noch ſogar ausgemacht nicht ſey, meint Übrigen, 
daß, wenn es der Fall wäre, manche Städte der Oſt⸗ 
ſee wohl durch einen Kanal von Panama aufhören 
könnten, Serftädte zu ſeyn, und ſchlaͤgt ſchließlich die 
Ernennung einer Unterſuchungscommiſſion uber das 
Projekt mit Ponama von ſachvetſtaͤndigen Männern vor. 

Ein Franzoſe, der vor 5 Jahren einen Pariſer Ju⸗ 
welier um einen Betrag von 150/000 Frauken beſtoh⸗ 


worden. Er hatte ein Luftgewehr und andere mörs 
deriſche Waffen, falſche Wechſeſ, Perlen ꝛc. bei ſich, 
und wurde, da er die 5000 Dollars Caution nicht 
fielen konnte, fofort noch dem Gefängniß abgeführt. 
Kürzlich fand mon in dem Magen eines in Enge 
land gefangenen Fiſches ein Bündel folſches Haar, 
zwei Zähne aus weißem Wachs und einige Liebesbriefe, 
ſaͤmmtlich in einem grün ſeidenen Pompadour. 5 
In offentlichen Blättern lieſet man ein ſehr einfa⸗ 
ches Verfahren, um die Kornwürmer in den Gelreide⸗ 
Magozinen zu vernichten. Der bloße Zufall verſchaffte 
die Kenntniß dieſes Mittels, indem in den Winkel ei⸗ 
nes Kornſpeichers, worin ſich eine ſehr große Menge 
Getreide befand, Schaaffolle, die noch ihre Wolle hat⸗ 
ten, gelegt worden waren, die man einige Toge noch⸗ 
ber mit todten Kornwürmern ganz bedeckt ſah. Man 
erneuerte den Verſuch zu wiederholten Malen, und 
immer mit dem nämlichen Erfolge. Endlich ließ 
man das Getreide umſchaufeln, und fand auch nicht 
einen einzigen Korn wurm ane 
Ein italieniſcher Naturforſcher hat gefunden, daß 
die grüne Farbe den Grundſtoff des Magnets enthält, 
und daß dieſe Farbe hinreicht, einer ſtählernen Nadel 
magnetiſche Kraft mitzutheilen. Zu dem Ende zer⸗ 
theilt er einen Lichtſtrahl vermittelſt eines Prisma von 
Kryſtall, und ſetzt einige Zeit der Wirkung des gruͤ⸗ 
nen Strabls eine ſtählerne Nadel aus, welche ſofort 
magnetiſch wird. Man hat kürzlich zu Gent dieſen 
Verſuch mit vollem Erfolge wiederholt. , 
Wenn ein Hirmanifher Rekrut deſertirt, ſo wird 


In Mittele Indien wurden in den letzten 30 Jah⸗ 
ren über tauſend Weiber als Hexen hingerichtet, 
weil fie die Feuer und Waſſetßrobe nicht beſtanden. 
Vor einiger Zeit aber ſchlug 8 dertige engliſche Mes 
ſident vor, das Gottesuttheit, Einmal zuerſt mit den 
Anklägern vorzunehmen. ODifſer Vorſchlag leuchtete 
den indiſchen Fürſten ein unt wurde angendmmen. 
Moler, Dichter und Thebiogen baben ſich unter 
uns ſonſt um die Werte bemüht, die Holle recht gräß⸗ 
lich zu Filtern; aber jo auskalkulirt haben ſie es 
doch nicht, wie die Mongolen. Erſtlich wiſſen dieſe, 
wo die Holle iſt; das haben die Herren bei uns nie 
ganz recht angeben konnen; 68,571 Meilen unter der 


Ta 


12 


Erde befindet fie ſich. Zweitens beſteht die Hölle aus 
zwei Hauptreichen, einem heißen und einem kalten, 
die wieder Unterabtheilungen haben, In einer ſieht 
man nichts als Meſſer, auf welchen die dahin Ver⸗ 
wieſenen blos neun Millionen Jahre und ein bischen 
darüber hin⸗ und hergeworfen werden. In der zwei⸗ 
len find fast der Meſſer Sägen da. In der driften 
zerguelſcht man fie mit Mühlfteinen zc. (Turkowky's 
eſſe durch die Mongolen, ). RT 


Sur Griechen freunde, 
Am 16, Juni wurdeszu Beilin im Fönigl. Spern⸗ 
Lauſe gegeben: Nurmahal, oder das Roſenfeſt bon 
Caſcomir. Der Ectraß dieſer Vorſtellung war zum 
eſten der Griechen beſtimmt er 
Die Leipziger Zeitung enthalt folgende Anzeige: 
„Der heutige Kampf zwiſchen den Griechen und den 
urken hat nicht nur die griechiſchen Bildungsanſtal⸗ 
en, ſondern auch den griechiſchen Wohlſtand derge⸗ 
ſtalt vernichtet, daß, ſelbſt nach einem glücklichen Aus⸗ 
die Griechen lange Zeit nicht 
M Stande ſeyn werden, an Errichtung neuer Bil⸗ 
dungsanſtalten für die Jugend zu denken. Dieſe 
wird alſo gendthigt ſeyn, noch mehr als bisher aus, 
wärtige Bildungs anſtalten zu beſuchen, Leipzig hat 
nmer junge Griechen in ſeinen Mauern, geſehen, 
welche nicht blos des Handels, ſondern auch der Bil⸗ 
ung wegen hieber kamen. Künftig dürfte das noch 
baufiger der Fall ſchn. Wir Unterzeichnete haben 
daher den Gedanken ‚gefaßt, einen Un terſtützungs⸗ 
fonds für junge in Leipzig ſtudlrende Grie⸗ 
chen zu begründen, da vor aus zu gehen iſt 
Aue e TURION Ba Er 
ten. Wir laden dedha ee ten Mit 
und andere Gritcbenfreunde in der Nähe und Ferne 
ein, durch freiwillige an uns einzuſendende Beiträge 


gange jenes Kampfes, 


Dieſe wohlthätige Anſtalt bilden zu helfen. Ueber die 


eingegangenen Beitrage ſawohl als deren weltete Uns 
9 11 Verwendung werden wir. künftig dem 
Publifun, Reenfhaft, gebe. m= Diele, ge ift 
unterzeichnet: „Verein zur Stiftung eines griechiſchen 
Unterſtützungsfonds“, und bon folgenden achtbaren 
annern e Anger, Goldhorn, Haͤrtel, Hermann, 
Mohlmann, Plioß, Seifferth, Tzſchirner, Krug. 
Der Pariſer Griech dem G 
oche einen umſtänd Bericht über die bis zum 
Moi d. J. geſchehene Sendungen nach Griechenland 
‚alten, Bie ‚Kleicungeftucke und die Waffen wur⸗ 
den ſogleich vertheilt; ea v. M. iſt eine ſtarke 
Ladung Mehl, Korn un kuͤrkiſchen Weizens, von Hrn. 
natd abgeſchickt, in Nauplia angekommen und for 
leich in die Magazine gebracht worden. Man ver: 
augt vornehmlich Sendungen dieſer Art, deren Grie⸗ 
nland, in dem faſt oller Ackerbau darniederliegt, 
nicht genug bekommen konn. 


daß nicht 


79 hat von dem General 
Ben 


tarjen muͤſſen folglich reichere Leute oder beſſere Grie⸗ 
43 2 
Wohltbätigkeit. Vom 14. bis 20. Juni iſt 
ferner für die nothleidenden Griechen eingegangen: 
1790) vom Magiſtrat in Schömberg 38 „Rihlr.; 
180) von Hen. P. Conrad in Gr. Wandris 2. Nthlr.; 
181) von H. aus R. 2 Sgr. 6, Pf.; 152) von 
14 Schulkindern aus Schönborn 20 Sgr.; 183) nach» 
ttäglich aus der Zten Kloſſe der Akademie 5 Sgr.; 
184) von der Familie K. 15 Sgr. — Zuſammen 
von 179. bis mit 184.: 41 Riblt. 12 Sgr. 6 Pf. — 
Ka ſſe nbeftand: 96 Rihlr. 14 Sgr. 1 Pf. EN 
Liegnitz, den 20, Juni 1826. Müller, .. 
Milde Beiträge für die Abgebrannten in 
Pfaffendorf find ferner eingegangen : 19) von K. 
3 Rihie, 3 20) von der verw. Fr. W. 15 Sgr.; 
21) von der Schuljugend zu Panthen und Klein 
Veckern 1 Rthlr. 12 Sgr. 5 Pf. — Möchte das 
Beispiel der edlen Geber noch viele Nachfolger finden. 


Liegnitz, den 20. Juni 1826. 5 
der Wohlthätigkeits⸗Verein. 
8 1 pr 4 


F e dee vom e 8. 
Juni c. ent 050 er e Bor und der 


leiſteten, vorzüglich dem 


e iche Focke. 

Konzert Anzeige. Die derühnte junge 
Klovierſpielerin, Fräulein Leopoldine Blahetka aus 
Wien, wird auf ihrer Durchreiſe, Freitag den 23. Juni, 
Abends um 7 Uhr, in dem Reſſourcen⸗Saole ein 
Konzert geben, in welchem, bei der allgemein aner⸗ 
kannten hohen Wirfuofität der Konzertgeberin, den 
reſp. Freunden der Tonkunſt gewiß ein ſehr aus ge⸗ 


reg Genuß dargeboten werden wird. — Das 
aͤhere werden die Anſchlagzettel . 
Liegnitz, den 20. Juni 1826. 


Do TE "Den am 17. Jus Tröb um vo 
235 Uhr, im 74lten Lebensjahre, an der Waſſer⸗ 
ucht, erfolgten 450 des Königl, Preuß. Rittmelſter 
außer Dienft, Herrn von Koͤckeltz, zeigen wir ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden des Verſtorbenen 
hierdurch ergebenſt an, und ſind, auch ohne ſchriftz 
liche Verficherung, ihrer Theilnahme gewiß, u 
Liegultz, den 18. Juni 1826, 8 
Alexander von Frankenberg, 
f 7 95 Preuß. Major außer“ 
Dienſt, 
Noris oon Frankenberg auf) als Neffen, 
! Jalchfenzerf, a, 
8 ei von Katie auf Groß 


Surch chen, 2 


8 


* — — - a 
De t an n im a un ge n. 
Zinſen⸗ Aug zahlung. Denen reſp. Jnbabetg 

hieſiger Stadt ⸗ Odligationen wird hierdurch bekannt 
gemacht, wie die bis incl. Johannis c. davon rück⸗ 
ſtändigen Jutereſſen den 29, und 30. b. Mig. in 
der Mogiſtrats⸗Seſſions Stube Vor und Maik 
mittags werden Zusgezahlt, und die ſich nicht Mel⸗ 
denden bis zum nächſten eg verwiefen werden. 

Liegnitz, den 15. Juni 182 

Die ſtädtiſche Schulden »ilgungss Goiumifo 


Subhafation. Zum Öffenflihen, Verkauf der 
sub No. 5. zu Jacobsdorf, Lieguitzſchen Kreiſes, ber 
legenen Waſſermühle, mit welcher Ackerwſethſchaft 


verbunden, und welche auf . arne 
haben wir 3 are DoBWAr 


uhu 


BE: 
en Zuſc 108, an den 7 7 und er in⸗ 
= n 

laſſen, zu 7 2 

Die Toxe kann in der ee des NIA 
er gr egnitz, ſo wie auch im Gerichtskretſcham 
zu Jac 


werden. J 
bleu, . 21, Uptl 196. 

Das Gerichts ⸗Amt don Jocobsborf. 
= Auktion Anzeige, nerstag den 22. 
d. We, Nachmitt ag, im 2 ub dude en in der 
Wohnung des Hertm Regierungs Rath Fiſcher 


„wo ſie ansbängkr Iedergei: ne 


(Frauengaſſe im aten Viertel) eine Partie Möbeln 
Haus gerdth, Uhren, Z ichnentiſche, Reißbretter, Kupfer 
ſtiche, Bucher, nebſt verſchiedenen andern Sachen, 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigern. A 

Liegnitz, den 16. Juni 1826. Waldow. 


Anzeige. Mit Vanlllen , feiner Gewürz und 
Oelen ele zepetele, letztere mit und ohne Zuckel, 
eigener Fabrikation, ſo wie mit allen übrigen Specer 
u empfiehlt ſich zu indglichſt billigen Preiſen 

C. E. Fahl, Auge € auch Viertel Nr. 417% 
Liegnig den 17. Juni 1 
; Anzeig e. Unterzeichnete enpfebit ſich zur ger 
neigten Abnahme mit allen Sorten ordinalten, mit, 
teln und ganz feinen Daunen geriſſenen und ganzen 
Federn, desgleichen Rauffedern, ſo wie auch neuen 
fertigen Wente A billigſte Bedienung verſpricht 


e 95 vr DE A 
2 wo nbaft. Epprga o. I. 
Liegnitz, den 16. Jun 1820, 1 u: 5 


Anerbieken. Jod reife den 23. dieſts Menolt 
nach Dresden. Da ich mehrere Perſonen um ein 
Billiges mitzunehmen mich erbiete, ſo zeige ich dich 
einem werthen Publiko hiermit ergebenſt on. 
Liegnitz, den 20. Juni 1826. Verw. Hebig. 


105 4 1 e na ch Berlin, geht den 25. 
oder 20. Juni ab beim Lohakütſchet Liepert. 


1 Reifegelegenbetten nach Berlin, den 28. 

dieſes Monats und den 3. Juli c. von hier abgehend, 

weiser nach die Wittwe Krebs, Beckergaſſe Nr. - 
Liegnitz, den 19. Juni 1826. a 


u 16.15 e. JN No. 4 auf det era 
ai, Mi 1110 nebſt Vine. Speiſegewölbeg 

t „und % ern, wie auch vorn heraus af 
5 Erde 155 Stube — ſowohl im Gonzen al 
auch getheilt — zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, 


Liegnitz, . 16. Juni 1826. Molino. 
au mi Me Ja-Coure® von Breslau, 
a, * DD 
n 100 vom 17 Juni 2826. ene 
Briefe | Gel 
u Halte. uc - be} 0 N 
dito Kaiserl, d ito „ 4 97 
n ‚| rel eat ore en- — 12 — 
Poln. Obi wet 12. 5 1 
ae 15 Br ur 93, 
dito es ash 27 73 
dito Wieners ui Mieter ‚93% 1 
150. El. dito ee. a 
Pfandbriefe v. 1000 R ie er. 
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